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Super-Abstimmungstag 
Anfang März 
Schweiz  |  Die Schweizer Stimmbevölkerung wird 
sich am 8. März 2026 zu vier Vorlagen äussern. Der 
Bundesrat hat beschlossen, alle abstimmungsreifen 
Vorlagen gleichzeitig an die Urne zu bringen, wie 
er gestern mitteilte. Neben der 
Individualbesteuerungs- Reform und der 
SRG-Initiative geht es um die Bargeld-Initiative und 
deren direkten Gegenentwurf sowie um die 
Klimafonds-Initiative. Im Baselbiet stehen am 8. 
März zusätzlich fünf kantonale Vorlagen an (siehe 
Seite 24). Damit werden die Baselbieter über 
insgesamt neun Vorlagen abstimmen. sda./vs. 

Jugendlicher verletzt 
Mann mit Messer 
Muttenz  |  Ein 17-Jähriger hat am 
Dienstagabend kurz nach 22 Uhr beim 
Bahnhof Muttenz mit einem Messer auf 
einen Mann (49) eingestochen. Das Opfer 
wurde ins Spital gebracht und be�ndet 
sich ausser Lebensgefahr, wie die 
Baselbieter Polizei gestern mitteilte. Die 
Polizei nahm nach einer Fahndung den 
tatverdächtigen Jugendlichen fest. Nach 
bisherigen Erkenntnissen kam es in einem 
Laden beim Bahnhof zu einem Streit 
zwischen den beiden afghanischen 
Männern. Der mutmassliche Täter stach 
mehrere Male auf das Opfer ein. 
Passanten fanden den Verletzten auf 
dem Boden liegend. Polizei und 
Jugendanwaltschaft ermitteln nun den 
genauen Tathergang. sda. 
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Traditions�r
ma erfindet 
sich neu 

vs. Die Holzherde der Firma Tiba sind für ihre 
Langlebigkeit bekannt. Nun wird das Kultgerät 
modernisiert und als Neuau�age Anfang kommenden 
Jahres auf den Markt gebracht. Produziert werden 
jährlich noch rund 500 Stück. Mitte des 20. 
Jahrhunderts stellte das 1848 in Titterten gegründete 
Unternehmen noch 40-mal so viele Herde her. 
Inzwischen ist Tiba in Liestal zu Hause und hat ihr 
Geschäftsmodell erweitert: Sie bietet auch 
Holzheizungen, Photovoltaik-Anlagen und 
Wärmepumpen an. Die Marke bleibt jedoch eng mit 
den Holzherden verbunden – sogar bis nach Japan 
werden sie exportiert, wie CEO Lukas Bühler (Bild, mit 
einem Speicherofen) sagt. Bild Marianne Ingold Seite 7 

Erste Vorentscheidung 
für Gemeindefusion 
Baselbiet | Kredite für Prüfung kommen vors Volk 
ch. Fast ein Jahr ist es her, dass die 
Gemeinden Rünenberg, Kilchberg 
und Zeglingen («Rü-Ki-Ze») einen 
Bericht über mögliche Vorteile einer 
Gemeindefusion vorgestellt haben. 
Die Gemeinderäte aller drei Dörfer 
waren sich aufgrund dieser Analyse 
einig, eine Fusion vertieft prüfen zu 
wollen und hofften, der Kanton würde 
bei deren Finanzierung helfen. Die 
dafür erforderliche gesetzliche 
Grundlage ist in Arbeit. Die 

drei Gemeinderäte möchten den 
Prozess nun in Gang setzen, noch ehe 
das Gesetz in trockenen Tüchern ist. 
Für dessen Finanzierung haben sie 
jeweils einen Betrag von 61000 
Franken ins Budget 2026 eingestellt, 
über das die 
Gemeindeversammlungen im 
Dezember be-schliessen müssen. 
Vorab werden die Gemeinderäte von 
«Rü-Ki-Ze» erneut gemeinsam über 
das Fusionsprojekt informie-

ren. Diese Veranstaltung findet statt am 11. 
November im neuen Rünen-berger Sport- 
und Kulturzentrum. Die Gemeinderäte 
werden darlegen, weshalb sie eine Fusion 
prüfen wollen und wie diese ablaufen würde. 

Peter Weber, der den Prozess als 
Berater und früherer Präsident einer 
fusionierten Gemeinde begleitet, 
schildert im Gespräch mit der 
«Volksstimme», was es zu gewinnen 
und zu verlieren gibt. Seite 5 

Kanton ist doppelt 
betroffen 
Baselbiet  |  Zeitumstellung und 
Grenznähe führen zu Einbrüchen 

vs. Einbrecher haben 
Hochkonjunktur: Kaum ist die Uhr auf 
Winterzeit umgestellt, steigen die 
Deliktzahlen. Eine aktuelle Statistik der 
Axa-Versicherung zeigt zudem, dass 
das Baselbiet zu den Kantonen mit 
den meisten Einbrüchen in der 
Schweiz gehört – hinter Genf, Waadt 
und Basel-Stadt. Laut Polizei kommen 
die Täter oft aus dem Ausland und 
agieren zunehmend in Banden. Seite 3 

Holzschlag 
mit Ansage 
Sissach  |  Forstrevier sichert 
Fussweg und Häuser 

ch. Das Forstrevier Sissach wird im 
Winter ein Waldstück roden, das an 
das Reusli-Quartier grenzt. Die 
meisten Bäume sind geschwächt oder 
dürr. Wird nichts unternommen, sind 
Fussgänger und Häuser gefährdet. Weil 
manche Waldfreundinnen und 
-freunde sehr sensibel auf Holzschläge 
reagieren, informieren Forstrevier, 
Bürger- und Einwohnergemeinde 
vorgängig. Seite 3 

Erkrankung forciert 
Rücktritt 
Badminton  |  Joel König 
beendet seine Pro�karriere 

wis. Nach elf Jahren ist Schluss: Joel 
König hat seine Karriere als 
professioneller Badmintonspieler 
beendet. Der sofortige Rücktritt des 
30-Jährigen erfolgt aus 
gesundheitlichen Gründen: Der 
Titterter kämpft seit mehreren 
Wochen mit dem Pfeifferschen 
Düsenfieber.An Sport, geschweige 
denn Leistungssport sei noch lange 
nicht zu denken. Die Saisonziele, die 
Teilnahme an Europa- und 
Weltmeisterschaft im kommenden 
Jahr, sind nicht mehr realistisch. Der 
verfrühte Rücktritt ist für König der 
logische Schritt. Seite 15 

Baselbiet 2 

Aktuell Die Senevita-Gruppe um 
Regionalleiterin Christina Bonertz hat 
in Lausen rund 70 Alterswohnungen und 
P�egezimmer bauen lassen. Seite 
23 

3 

Persönlich 14 

Rendez-vous 16–18 

Neue P�anzen 
In Rümlingen wird der Friedhof 
natur-näher gestaltet. Am 
Biodiversitäts- Projekt ist unter 
anderem Gemeinderätin Corinne 
Cartier beteiligt. Seite 9 

Neuer Besitzer 
Das «Bahnhö�i» in Tecknau mit 
Restaurant und Wohnungen wurde 
versteigert. Ein gastronomisches 
Angebot wird es dort wohl nicht mehr 
geben. Seite 10 

Neue Überbauung 
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Ratingagentur gibt 
Kanton Bestnote 
Baselbiet  |  Der Kanton Baselland behält 
sein «Triple A»: Die Ratingagentur 
«Standard & Poor’s» hat dem Baselbiet 
zum vierten Mal in Folge die Bestnote 
verliehen. Sie bescheinigt dem Kanton 
ein umsichtiges Finanzmanagement und 
ein stabiles wirtschaftliches Umfeld. Der 
Regierungsrat zeigt sich in einer 
Mitteilung erfreut und sieht darin eine 
Bestätigung seiner Finanzstrategie für die 
kommenden Jahre. Die 
Sparmass-nahmen sind jedoch nicht 
unumstritten, insbesondere bei der SP, 
die mehrere Änderungsanträge für die 
Budgetdebatte im Landrat im Dezember 
eingereicht hat (die «Volksstimme» 
berichtete). «Standard & Poor’s» geht 
davon aus, dass der Kanton Baselland 
seine Schulden weiter abbaut und trotz 
Risiken �nanziell solide bleibt. vs. 

ARA in Sissach erhält 
neues Heizkraftwerk 
Baselbiet  |  Der Regierungsrat hat 2,3 
Millionen Franken für den Ersatz des 
Blockheizkraftwerks der ARA Ergolz 1 in 
Sissach bewilligt, wie er vorgestern 
mitteilte. Die Anlage aus dem Jahr 2010 
wird wegen ihres Alters und der hohen 
Betriebsstunden ersetzt. Nach der 
Ausführungsplanung soll das neue 
Blockheizkraftwerk Ende kommenden 
Jahres in Betrieb gehen. vs. 

Öffentlicher Verkehr 
wird teurer 
Baselbiet  |  Der Regierungsrat hat der 
Bau- und Umweltschutzdirektion grünes 
Licht gegeben, die 
Angebotsvereinbarungen 2025 mit den 
Transportunternehmen im öffentlichen 
Verkehr zu unterzeichnen. Der Kanton 
übernimmt ungedeckte Kosten in Höhe 
von 56,4 Millionen Franken – rund 4,8 
Millionen oder 9,4 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Grund für den Anstieg sind 
Investitionen in neues Rollmaterial sowie 
höhere Personal- und Energiekosten, wie 
mitgeteilt wurde. vs. 

Radicant-Präsident 
verlässt BLKB 
Baselbiet  |  Auf Ende Jahr verlässt Marco Primavesi 
den Bankrat der Basellandschaft-lichen 
Kantonalbank (BLKB). Zugleich tritt er auch als 
Verwaltungsratspräsident der digitalen 
Tochterbank Radicant ab. Der Prozess zur 
Neubesetzung des 
Radicant-Verwaltungsratspräsidiums sei im Gang, 
teilte die BLKB vorgestern mit. Auch die Vakanz im 
Bankrat soll wieder besetzt werden. Primavesi war 
seit 2015 Mitglied des Bankrats. Der Landrat 
beschloss Ende September die Einsetzung einer 
Parlamentarischen Untersuchungskommission 
(PUK), welche die Geschäfte der Radicant prüfen 
soll. Hintergründe waren hohe Verluste. Die BLKB 
will bei Radi-cant aussteigen. sda./vs. 

Bei Vereinsbeiträgen gilt 
neu eine Antragsp�icht 
Lausen  |  Laut dem «Lausner Anzeiger» 
hat eine Arbeitsgruppe, bestehend aus 
Vertretern der Verwaltung und des 
Gemeinderats, neue Richtlinien für 
Vereinsbeiträge ausgearbeitet. Für die 
Vereine ändert sich dabei nur etwas: Ab 
dem nächsten Jahr müssen sie für 
Vereinsbeiträge einen Antrag bei der 
Gemeinde stellen, wie 
Gemeindepräsident Peter Aerni auf 
Anfrage der «Volksstimme» erklärt. Bisher 
hatte die Gemeinde die Beiträge 
automatisch ausbezahlt. Dies führte 
vereinzelt zu Problemen. Etwa wenn ein 
Verein bereits aufgelöst war, die 
Gemeinde aber weiterhin 
Vereinsbeiträge auszahlte. Aerni: «Mit 
dieser Regelung haben die Vereine neu 
eine Holschuld.» vs. 

Seit dem 19. Jahrhundert 
produziert die Tiba AG 
Kochherde, die mit Holz 
befeuert werden – einst mehr 
als 20000 Stück, heute noch 
etwa 500 pro Jahr. 
Demnächst kommt eine neue 
Generation des Herds auf den 
Markt, die mit modernster 
Technik ausgestattet ist. 
Marianne Ingold 

Ein Holzherd ist ein «Tiba-Herd». Wie 
beim «Kleenex» oder «Post-it» ist der 
Produktname zum Überbegriff für die 
Gattung geworden. Das hängt unter 
anderem mit der ausgeprägten 
Langlebigkeit der Tiba-Herde 
zusammen: «So ein Herd ist kaum 
totzukriegen», bringt es CEO Lukas 
Bühler auf den Punkt. Eine 
Betriebsdauer von 40 Jahren und mehr 
sei keine Seltenheit. «Die Kundinnen 
und Kunden kommen in der Regel 
einmal zu uns und dann lange nicht 
mehr.» Was Besitzer eines 
Tiba-Herdes sehr schätzen, ist für die 
Herstellerfirma eine Herausforderung: 
«Es gibt kaum ein anderes Produkt, 
bei dem die Erwartung besteht, es 
müsse auch nach 30 Jahren repariert 
werden können», sagt Bühler.Aktuell 
sind noch Ersatzteile für Modelle aus 
dem Jahr 1978 an Lager. 

Die laufende Serie des Tiba-Herds ist 
bereits seit 1980 auf dem Markt. Im 
Jahr 2004 wurde sie überarbeitet und 
seither gab es nur kleinere 
Anpassungen. 2024 entschied sich die 
Tiba AG, eine komplett neue 
Herd-Generation zu entwickeln, unter 
anderem, weil heute andere 
Anforderungen bezüglich Emissionen 
und Bedienungskomfort bestehen. 
Insgesamt dauert der Prozess von der 
Idee bis zur Markteinführung etwa 
anderthalb Jahre und umfasst den 
Bau von Prototypen, Tests im Labor, 
die Zertifizierung durch eine 
Prüfstelle, die Erstellung von Fo-

tos, Katalog, Gebrauchsanweisungen 
und Sicherheitsbestimmungen sowie 
die Information der Fachhändler. 

Der neue Tiba-Herd wird ab Anfang 
kommenden Jahres erhältlich sein. Es 
gibt ihn in einer modernen 
Ausführung, aber auch in einer 
Re-tro-Version mit Füssen und 
nostalgischen Griffen. Bei beiden 
besteht das Innenleben aus 
modernster Technik. Unter anderem 
ist ein Ka-

talysator eingebaut: Ein etwa 
back-steingrosses Stück poröse, mit 
Platin überzogene Schaumkeramik 
bindet dabei das Kohlenmonoxid 
(CO), das bei Verbrennungsprozessen 
entsteht. In der Verbindung mit 
Sauerstoff wandelt sich das 
Kohlenmonoxid in Kohlendioxid 
(CO2) um, das wieder von Bäumen 
aufgenommen werden kann. 

Backtest im Labor 
Der Emissionswert jedes 
Tiba-Produkts wird im eigenen Labor 
getestet – ebenso die Effizienz, also 
der Anteil der im Holz gespeicherten 
Energie, der beim 
Verbrennungsprozess genutzt wird, 
die Oberflächentemperaturen und die 
Sicherheit. Grundlage für die Tests 
sind international geltende Normen. 
Für Herde schreibt die Norm vor, dass 
2 Liter Wasser innerhalb von 15 
Minuten zum Kochen gebracht und 
Shortbread-Kekse nach einer genauen 
Vorgabe gebacken werden müssen. 

Das fertige Gebäck wird mit einer 
Farbkarte verglichen: «Es soll überall 
dieselbe Farbe haben. So ist eine 
gleichmässige Backleistung 
garantiert», erläutert CEO Lukas Büh-

ler. Sind die hauseigenen Tests 
zufriedenstellend ausgefallen, geht das 
Produkt an eine akkreditierte Prüfstelle 
für Holzfeuerungen. «Diese macht 
nochmals alle Tests und erstellt den 
offiziellen Prüfbericht. Ohne diesen 
verkaufen wir keine Produkte», betont 
Bühler. 
Mitte des 20. Jahrhunderts stellte Tiba 
mehr als 20000 Herde pro Jahr her, 
heute sind es noch etwa 500. Während 
der Corona-Pandemie sei diese Zahl 
wieder etwas gestiegen, sagt Bühler. 
«Aber sie wird nie wieder so hoch 
werden wie früher.» Gekauft werden 
Tiba-Herde fast aus-schliesslich von 
Menschen, die sie bereits kennen: «Es 
ist ein Gefühl, das man wieder haben 
möchte», erläutert Bühler. Das Alter 
spiele dabei keine Rolle: «Wir haben 
auch viele jüngere Kunden, die ein 
Haus bauen.Ausschlaggebend ist die 
eigene Erfahrung.» 

Den Hauptanteil der Verkäufe macht 
der Ersatz von bestehenden Herden 
aus. Deshalb haben Tiba-Herde 
immer dieselben Masse und 
Anschlüsse.Ansonsten sind sie frei 
konfigurierbar und können auch mit 
einem Kachelofen verbunden werden. 
Ein Grund, weshalb weniger 
Holzherde nachgefragt werden, ist die 
Verlagerung hin zu Kamin- und 
Speicheröfen, die Tiba ebenfalls 
produziert. Auch eine Sauna oder ein 
Whirlpool stehen bei begrenztem 
Budget in Konkurrenz zum Holzherd, 
der zwischen 3000 und 10000 Franken 
kostet. 

Heizungen statt Herde 
Zur Kompensation hat die Tiba AG unter 
dem Motto «natürliche Energie und Wärme» 
in den vergangenen Jahrzehnten zusätzliche 
Geschäftsbereiche auf- und ausgebaut: 
Neben Speicher- und Kaminöfen sind das vor 
allem Heizsysteme, die heute fast 50 Prozent 
des Umsatzes ausmachen. Dazu gehören 
Holzheizungen, Photovoltaik-Anlagen und 
Wärmepumpen.Auch hier spielen die Herde 
aber eine wichtige Rolle: Weil sie so lange 
halten, gibt es noch etwa 200000 davon in der 
Schweiz. «Diese Kundenbasis können wir 
auch für andere Angebote gewinnen», sagt 
Lukas Bühler. 

Mit ihren Heizsystemen ist Tiba 
schweizweit unterwegs und betreibt 
Niederlassungen im Wallis, im Tessin 
und in St. Gallen.Tiba-Herde und 
-Öfen dagegen werden nicht selbst, 
sondern von Ofenbauern installiert. 
Deren fehlender Nachwuchs bereitet 
Lukas Bühler Sorgen. Deshalb plant 
Tiba ab dem kommenden Jahr eine 
Verbundlehre in Zusammenarbeit mit 
regionalen Ofenbaubetrieben. 

Auch für kommerzielle Kunden 
bietetTiba Lösungen an: Die Liesta-ler 
Bäckerei Ziegler backt seit Kurzem 
Holzofenbrot in zwei alten 
Brotbacköfen, die von Tiba auf 
Pellet-brenner mit moderner 
Steuerung und Timer umgestellt 
wurden. Eine Kuriosität schliesslich ist 
der Export von Öfen und Heizungen 
nach Japan, seit eine japanische 
Delegation nach der 
Nuklearkatastrophe von Fukushima 
verschiedene europäische Hersteller 
von Alternativenergien besuchte, 
darunter die Tiba AG. 

«Ein Gefühl, das man wieder 
haben möchte» 
Liestal  |  Die Tiba AG lanciert eine Neuau�age ihres legendären Holzherds 

Geschäftsführer Lukas Bühler am Hauptsitz in Liestal mit einem 
Tiba-Herd der neuen Serie. Bilder Marianne Ingold 

Im Tiba-Labor werden Emissionswerte, Effizienz, 
Ober�ächentemperatur und die Sicherheit der Produkte gemessen. 

Von der Webstuhl-Werkstatt zum Energieanbieter 
min. Der Firmenname Tiba steht für 
«Titterten Baselland». 1848 
gründete die Familie Schweizer in 
Titterten eine mechanische 
Werkstätte für Webstühle. Später 
stellte sie auf die Produktion von 
Holzherden um, die im 20. 
Jahrhundert �orierte. In den 
1940er-Jahren wurde der 
Firmensitz nach Bubendorf 
verlagert. 2016 übernahm die Tiba 
AG das Tonwerk Lausen als 
Produzentin von 

Speicher- und Cheminéeöfen. 2022 
bezog sie einen Minergie-Neubau in 
Liestal, nachdem sie ihr 
sanierungsbedürftiges 
Firmengelände in Bubendorf an die 
Bachem verkaufen konnte. Die Tiba 
AG ist in der 9. Generation 
familiengeführt. 1997 übernahm 
Lukas Bühlers Vater die Firma von 
der Gründerfamilie Schweizer. Der 
heutige CEO studierte 
Kommunikationswissenschaft, 

Betriebswirtschaft und 
Umweltwissenschaften, bezeichnet 
sich als technisch sehr interessiert und 
leitet die Firma seit 2012. Diese 
beschäftigt derzeit knapp 100 
Personen, davon mit dem 
Aussen-dienst etwa 60 in Liestal, die 
restlichen in den Niederlassungen. 
Wegen sinkender Exportzahlen bei 
den Öfen wurden kürzlich sechs 
Stellen abgebaut (die 
«Volksstimme» berichtete). 


